Wissenschaftliche Untersuchungen
zum Neuen Testament 87

Peter Pilhofer
Philipp1

Band I
Die erste christliche Gemeinde Europas




Wissenschaftliche Untersuchungen
zum Neuen Testament

Herausgegeben von
Martin Hengel und Otfried Hofius

87






Philipp1
Band I

Die erste christliche Gemeinde
Europas

von

Peter Pilhofer

ARTIBUS
ING;

i
I s
M

8. 0.1

J.C.B. Mohr (Paul Siebeck) Tiibingen



Die Deutsche Bibliothek — CIP-Einheitsaufnahme

Pilhofer, Peter:
Philippi / von Peter Pilhofer. — Tiibingen : Mohr.

Bd. 1. Die erste christliche Gemeinde Europas. — 1995
(Wissenschaftliche Untersuchungen zum Neuen Testament ; 87)
ISBN 3-16-146479-6 978-3-16-157334-7 Unveranderte eBook-Ausgabe 2019

NE: GT

© 1995 J.C.B. Mohr (Paul Siebeck) Tiibingen.

Das Werk einschlieBlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschiitzt. Jede Verwertung
auBerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Ver-
lags unzulissig und strafbar. Das gilt insbesondere fiir Vervielfiltigungen, Ubersetzun-
gen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Sy-
stemen.

Das Buch wurde von Computersatz Staiger in Pféffingen gesetzt, von Gulde-Druck in
Tiibingen auf alterungsbestindiges Werkdruckpapier der Papierfabrik Weissenstein in
Pforzheim gedruckt und von der GroBbuchbinderei Heinr. Koch in Tiibingen gebunden.

ISSN 0582-0286


Vanessa.Ibis
Typewritten Text
978-3-16-157334-7 Unveränderte eBook-Ausgabe 2019

Vanessa.Ibis
Typewritten Text

Vanessa.Ibis
Typewritten Text


otV ayamnuévn nov ovtvyo Zifuviin






Vorwort

Die vorliegende Untersuchung hitte nicht ohne vielfiltige Hilfe geschrieben
werden konnen. Mein Dank gilt zuvorderst der Ministerin fiir Wissenschaft und
Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, die mein Projekt »Sozialgeschich-
te des friihen Christentums in Makedonien. I. Die Gemeinde von Philippi« mit
dem Bennigsen-Foerder-Preis ausgezeichnet hat. Dadurch wurde es mir mog-
lich, Hilfskrifte anzustellen, ohne die die Materialfiille nicht hitte bewiltigt
werden konnen. Herr Otmar Kampert hat als wissenschaftliche Hilfskraft die 1i-
terarischen Zeugnisse abgegrenzt und iibersetzt; ihm bin ich auch fiir zahlreiche
fruchtbare Gespriche zu Dank verpflichtet. Frau Dagmar Labow hat als studen-
tische Hilfskraft mehr als 1000 Inschriften dem Ibycus einverleibt und unend-
liche Verbesserungen in immer neuen Anldufen hinzugefiigt. Die schiere Men-
ge der Texte wire ohne ihre Hilfe nicht zu verarbeiten gewesen.

In Griechenland gilt mein Dank zunichst dem Deutschen Archiologischen
Institut in Athen, das meine Forschungen iiber Jahre unterstiitzt hat; insbeson-
dere Herr Dr. Goette und Frau Dr. Kreilinger sind hier zu nennen. Sodann dem
friitheren Direktor der Ecole francaise in Athen, Herrn Professor Dr. Olivier
Picard, der meinem Vorhaben sogar auf Aufforderung hin keinen Stein in den
Weg gelegt hat. SchlieBlich dem Rektor der Universitiit Lausanne, Herrn Pro-
fessor Dr. Pierre Ducrey, der selbst ein Recueil des inscriptions grecques et lati-
nes de Philippes! fiir die Ecole frangaise in Athen vorbereitet und den Neuling
auf diesem Gebiet dennoch hat gewihren lassen. Mchte sich meine bescheide-
ne Sammlung der Inschriften von Philippi fiir das umfassende Projekt der Ecole
frangaise in Athen als niitzliche Vorarbeit erweisen.

In Makedonien gebiihrt mein Dank den zustindigen archdologischen Behor-
den, also vor allem der Egogeia Bufaviivamv Agyxarot)twv und der Ego-
oeia [Tgoiotopxwv xaL Kiaoowmv Agyatotitov in Kavala. Allen in diesen
Amtern Arbeitenden, die meine Forschungen unterstiitzt haben, méchte ich fiir
ihre Hilfe auch an dieser Stelle meinen herzlichen Dank aussprechen.

Besonderen Dank schulde ich sodann den zahlreichen freundlichen Wich-
tern in den Museen und in den archiologischen Stitten, in Philippi selbst, in

! Vgl. Pierre DUCREY: Le recueil des inscriptions grecques et latines de Philippes de Macé-
doine: Etat des questions, ITpaxtixd tov H' AweBvoig Zuvedpiov EAAnvixng xat Aativikig
Envyoaguang, A6vva, 3-9 Oxtofoiov 1982, Topog B, Athen 1987 [1992], S. 155-157.



VIII Vorwort

Kavala, in Serres und in Drama, die meine Arbeit erleichtert haben. Namentlich
nennen mochte ich den fritheren agyupUviaxag in Philippi, Herrn T'onydetog
EEovLidng, und seinen Kollegen, Herrn I'ewgylog Apavatidng.

Ganz besonderen Dank schulde ich Herrn Professor Dr. T'etoyiog Tov-
vagng in Thessaloniki. Seine Kenntnis der christlichen Denkméler in Philippi
ist schier unerschopflich. Er hat mich eingeladen, archidologische Arbeit aus er-
ster Hand zu erleben (1991, 1992 und 1993 durfte ich an den von ihm geleiteten
Ausgrabungen der Universitdt Thessaloniki in Philippi teilnehmen), und mir
dadurch wertvolle Einblicke ermdglicht. Er hat mir auch bei der Beschaffung
von in Deutschland nicht erhiltlicher Literatur geholfen. Im Unterschied zu
vielen seiner Kollegen ist Fouvagng der Auffassung, da man seine Funde
publizieren soll, statt sie jahre- und jahrzehntelang der Forschung vorzuenthal-
ten. Auch hat er mir erlaubt, zwei lateinische Inschriften, die bei seinen Ausgra-
bungen gefunden wurden, in meinen Katalog aufzunehmen, noch bevor er sie
selbst publiziert hat. Dieses Beispiel spricht fiir sich und bedarf keines weiteren
Kommentars von meiner Seite.

Danken mochte ich in Thessaloniki auch Herrn Professor Dr. T'emgyiog
Behévng, der so freundlich war, mehrere Inschriften mit mir zu besprechen,
und mir zwei schier unlésbare Probleme 16sen half. Bei einer Exkursion mit
Studierenden im Herbst 1994 hat er uns nicht nur die laufenden Ausgrabungen
auf der Ayopd von Thessaloniki gezeigt, sondern auch die Ergebnisse der
Kampagne von 1994 in Philippi mit uns diskutiert. Allen TeilnehmerInnen der
Exkursion wird er in lebhafter Erinnerung bleiben.

Baohxn Movhovdn war so freundlich, mir Einsicht in ihre unpublizierte
Tesi di Laurea (Universitdt Perugia) mit dem Titel »Filippi, secondo la docu-
mentazione epigrafica« aus dem Jahr 1991/92 zu gewahren. Dafiir danke ich
ihr auch an dieser Stelle.

Fiir seine Hilfe beim Korrekturlesen und insbesondere fiir manchen niitzli-
chen Verbesserungsvorschlag danke ich meinem Kollegen Dr. Reinhold Hiilse-
wiesche: Das Lesen immer neuer Stapel von Inschriften ist auch fiir einen
Philosophen kein reines Vergniigen. Unter den Korrekturlesern méchte ich be-
sonders noch meinem Schwiegervater, Wolfgang Fauer, und meinem fritheren
Miinsteraner - jetzt Hamburger — Kollegen, Christoph GoBmann, fiir ihre Ge-
duld und Griindlichkeit danken.

Last but not least danke ich den Gutachtern der Evangelisch-Theologischen
Fakultit der Westfdlischen Wilhelms-Universitit in Miinster, Herrn Professor
Dr. Dietrich-Alex Koch und Herrn Professor Dr. Alfred Suhl, da3 sie nicht nur
die Arbeit als Habilitationsschrift iiber die akademischen Hiirden gebracht, son-
dern auch bis zuletzt durch weiterfiihrende Hinweise gefordert haben. Hermn
Koch bin ich auch als sein Assistent fiir jahrelange fruchtbare Arbeitsgemein-
schaft zu Dank verpflichtet.

Herrn Professor Dr. Martin Hengel danke ich fiir die Aufnahme der Arbeit in
die Wissenschaftlichen Untersuchungen zum Neuen Testament, Herrn Georg
Siebeck insbesondere auch fiir die Bereitschaft, den umfangreichen Band II in



Vorwort IX

sein Verlagsprogramm aufzunehmen. Fiir die praktische Betreuung im Verlag
J.C.B. Mohr bin ich Herrn Rudolf Pflug zu Dank verpflichtet.

Dem Vorwurf, daf ich mich mehr mit der Hermeneutik des Philipperbriefes
als mit Traubenverkdufern und Kassierern von Silberhédndlern der Colonia lulia
Augusta Philippensis hitte befassen sollen, sehe ich mit Gelassenheit entgegen
und verweise statt einer Verteidigung auf Platon:

V1] Toug Beovg,

ATEXV@G YE AEL ORVTEAS TE RAL HVOQEQS
®al poyelpovs Aéywv xai latgovg
o0dev mavy,
®¢ mEQL TOVTWY NIV Svra TOV Adyov.!

Hopingen, den 4. April 1995 Peter Pilhofer

1 Platon: Gorgias 491a.1-3.
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! Theologische Realenzyklopidie. Abkiirzungsverzeichnis, zusammengestellt von Siegfried
Schwertner, Berlin/New York 1976, 21994.
2 Gelegentlich verweise ich auf dieses Buch auch als Canon of Greek Authors and Works.
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! Gelegentlich einfach als »Heuzey« zitiert.
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Nagyos B. Kagraviing: Iotogio tng mélews Zegoav ®xow TG meQL-
PeQeiag TG (IO TOVG TEOLOTOQRLROVS YQOVOUS uéyoL onuega), Touog
I: MtBoL, emygogpés, voulopata, Athen 1967. Topog IT: Tewroyia,
YEQYQUPLX, LOTOQIRY YEWYQAPia. [TQOIOTOQIXOL %O TEWTOL LOTOQLHOL
xoovoL Maxedovirn oL gupdixt tegiodog, Serres 1972.

Gawril I. Kazarow: Die Denkmailer des Thrakischen Reitergottes in Bulga-
rien (Textband und Tafelband), Dissertationes Pannonicae, Ser. II, Fasc.
14, Budapest bzw. Leipzig 1938.

G.W.H. Lampe {Hg.]: A Patristic Greek Lexicon, Oxford 1961 (Nachdr.
1978).

Anuntoiog Aalapidng: ®ilmnolr — Popaixn amowia, Ancient Greek
Cities 20, Athen 1973.

Paul Lemerle: Philippes et la Macédoine orientale a 1’époque chrétienne et
byzantine. Recherches d’histoire et d’archéologie, [Bd. 1] Texte, [Bd. 2]
Album, BEFAR 158, Paris 1945.

Henry George Liddell/Robert Scott/Henry Stuart Jones [Hg.]: A Greek-
English Lexicon (mit einem Supplement ed. by E.A. Barber), Oxford 1968
(Nachdr. 1977).

Hugh J. Mason: Greek Terms for Roman Institutions. A Lexicon and Ana-
lysis, American Studies in Papyrology 13, Toronto 1974.

TMoaxtnd g ev AB7vaig Agyxaloroywxiis Etoupeiag

Fanoula Papazoglou: Les villes de macédoine a I’époque romaine, BCH
Suppl. 16, Athen/Paris 1988.

Packard Humanities Institute (CD-ROMs #5.3 und #6)'

Anpirowog K. Sapcdagng: lotoguun yewyoagio tng Avatohxns Maxe-
doviag ratd v agyadtnta, Maxedovixy Bilodnxn 49, Thessalo-
niki 1976.

Dimitrios C. Samsaris: La vallée du Bas-Strymon a I’époque impériale.
Contribution épigraphique a la topographie, 1’onomastique, !’histoire et
aux cultes de la province romaine de Macédoine, Awdwvn 18 (1989),
S. 203-382.

Théodore Chr. Sarikakis: Des soldats Macédoniens dans 1’armée romaine,
in: Agyaia Maxedovia II (s. dort), S. 431-464.

Marietta Sasel Kos: Inscriptiones latinae in Graecia repertae. Additamenta
ad CIL 111, Epigrafia e antichita 5, Faenza 1979.

Wilhelm Schulze: Zur Geschichte lateinischer Eigennamen, Berlin/Ziirich/
Dublin 21966 (Nachdr. 1991).

Supplementum Epigraphicum Graecum

I Die CD-ROM #5.3 enthilt »(1) Latin Texts« und »(2) Bible Versions«. Sie ist 1991 er-
schienen. Das Copyright liegt bei The Packard Humanities Institute. Die CD-ROM #6 enthilt
»(1) Inscriptions (Cornell, Ohio, IAS)«, »(2) Papyri (Duke, Michigan)« und »(3) Coptic Texts«;
sie ist ebenfalls 1991 erschienen, und das Copyright liegt bei The Packard Humanities Institute.
Vgl. dazu die folgende Anmerkung.
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SIG3 Sylloge inscriptionum graecarum

Solin/Salomies Heikki Solin/Olli Salomies: Repertorium nominum gentilium et cogno-
minum Latinorum, AIOm, Reihe A, Bd. 80, Hildesheim/Ziirich/New York
21994 (1. Aufl. 1988).

Souter Alexander Souter: A Glossary of Later Latin to 600 A.D., Oxford 1949
(Nachdr. 1964).

ThLL Thesaurus Linguae Latinae editus auctoritate et consilio Academiarum
quinque Germanicarum Berolinensis Gottingensis Lipsiensis Monacensis
Vindobonensis (spéter: editus iussu et auctoritate consilii ab Academiis
Societatibusque diversarum nationum electi), Leipzig 1900ff.

TLG Thesaurus Linguae Graecae (CD-ROM)!

! Wihrend der meisten Zeit habe ich mit der CD-ROM #C gearbeitet; erst ab Ende Mai 1993
konnte ich die neue Version #D benutzen, die immerhin ungefahr ein Dritte] mehr an Text ent-
hilt. (»TLG CD ROM C contained roughly 42 million words of text; the D disk contains ap-
proximately 57 million words of text« teilte der Direktor des TLG, Theodore F. Brunner, am
6.5. 1993 mit.) Ich gebe aber in jedem Fall an, auf welcher CD-ROM meine Ergebnisse ba-
sieren.

Ich weise ausdriicklich darauf hin, daB ich zur Arbeit sowohl mit den TLG-CD-ROMs als
auch mit den oben genannten PHI-CD-ROMs einen /bycus Personal Computer benutze. Bei
zweifelhaften Fillen ist die genaue Fragestellung (search pattern etc.) spezifiziert.

Ich halte es fiir iiberaus bedenklich, wenn Behauptungen wie z.B. »... konnte mit Hilfe des
»Ibykus«-Computerprogramms, das die gesamte erhaltene antike griechische Literatur erfaBt,
... der Nachweis erbracht werden ...« (OTT0 BETZ/RAINER RIESNER: Jesus, Qumran und der
Vatikan. Klarstellungen, GieBen/Basel und Freiburg/Basel/Wien 1993; Zitat S. 149) publiziert
werden; denn der Ibycus Personal Computer ist ein Computer, der von sich aus gar nichts »er-
faBt«, sondern wie alle Computer nur das, was man ihm vorsetzt. Eine CD-ROM, welche die
genannte Behauptung RIESNERs erfiillt, existiert nirgendwo. Die damals allein verfiigbare CD-
ROM #C blieb hinter der RIEsNERschen Behauptung sehr weit zuriick. Es ist daher unerléBlich,
anzugeben, welche Textbasis man benutzt, mit welcher Software man darauf zugreift, und gege-
benenfalls, welches die genaue Fragesteltung ist.



Zur Zitierweise

Bei der Namensform antiker Autoren wird Einheitlichkeit nicht angestrebt.
Vielmehr werden allgemein bekannte Namen in der gebrauchlichen Form zi-
tiert (also Herodot, nicht Herodotos; Josephus, nicht losephos; Tertullian, nicht
Tertullianus). Entlegenere Autoren werden beim ersten Vorkommen mit der
korrekten Namensform zitiert (z.B. Nonius Marcellus), im folgenden dann, so-
weit moglich, mit einer verkiirzten Namensform (z.B. Nonius).

Griechische Texte werden durchweg vereinheitlicht: Das lota adscriptum
wird subskribiert, das Sigma erscheint je nach Stellung im Wort als ¢ oder als g,
und doppeltes ¢ wird ohne Spiritus geschrieben. Entsprechend wird mit lateini-
schen Texten verfahren: Zwischen u und v wird stets unterschieden, nicht aber
zwischen i und j. GroBschreibung wird nur bei Namen oder am Anfang eines
Textes angewandt, nicht aber beim Satzanfang.

Moderne Werke werden beim ersten Vorkommen ganz zitiert, danach wird
darauf innerhalb desselben Paragraphen stets mit aaO. bzw. aaO. (Anm. x) ver-
wiesen. Eine Ausnahme bilden die im Verzeichnis der Abkiirzungen (s. o. S.
XIX-XXII) zusammengestellten hiufiger benutzten Werke.

Neugriechische Publikationen werden von mir nach den heute geltenden Re-
geln (d.h. povotovird: ginzlich ohne Spiritus und fiir alle Akzente einheitlich
den Akut) auch dann zitiert, wenn sie selbst noch die friiheren Gepflogenheiten
widerspiegeln.

Innerhalb von Zitaten sind Zufiigungen von mir in eckige Klammern (...
{...]...) eingeschlossen.

Fiir die Inschriften gelten die folgenden Regeln:

Vol(tinia) Auflésung der Abkiirzung VOL auf dem Stein

Vlol(tinia)] Ergédnzung eines V zu VOL und Auflosung der Abkiirzung

me<n>ses Erginzung eines schon urspriinglich auf dem Stein fehlenden Buchstaben
unte{o}i{t} Tilgung von auf dem Stein irrtiimlich gesetzten Buchstaben

[[ab imp(eratore) Domitiano Caes(are) Aug(usto) Germ(anico)...J] Doppelte eckige Klammern
bezeichnen Buchstaben, die urspriinglich auf dem Stein gestanden haben,
spiter jedoch absichtlich getilgt wurden (Rasur).

Vol(tinia) Unsicher gelesene Buchstaben

Zur nidheren Erlduterung vgl. unten die Einleitung, S. 13.






Einleitung

1. Die Entdeckung einer Forschungsliicke

Die Stadt Philippi hat in den letzten Jahren und Jahrzehnten nicht im Mit-
telpunkt der Diskussion gestanden. Dies gilt nicht nur fiir die neutestamentliche
Wissenschaft und die Patristik, dies gilt in fast demselben Ausmal auch fiir die
Alte Geschichte speziell und die Altertumskunde ganz allgemein. Dieser Sach-
verhalt wurde mir bewuBt, als ich im Sommersemester 1989 an der Vorberei-
tung einer Exkursion nach Griechenland arbeitete. Ziel dieser Reise war es, die
Stidte kennenzulernen, die der Apostel Paulus in Griechenland besucht hat. Die
Lehrveranstaltung zu dieser Exkursion war in der Weise konzipiert, daB8 wir alle
in Frage kommenden Stddte hinsichtlich ihrer Geschichte und der archiologi-
schen Erforschung diskutierten. Dabei zeigte sich, dal es ganz betrichtliche
Unterschiede gibt, was den Umfang einschligiger Sekundarliteratur betrifft.
Vergleicht man Philippi etwa mit Korinth, so kann man die Lage in bezug auf
Philippi nur als desolat bezeichnen.! Die letzte und so gut wie einzige umfang-
reichere Monographie — von dem Archiologen Paul Collart verfaBt? — ist heute
mehr als ein halbes Jahrhundert alt. Die jahrzehntelangen Ausgrabungen, die in
Philippi seit Ende des Zweiten Weltkriegs durchgefiihrt wurden (und noch an-
dauern), sind bisher einerseits nur verstreut publiziert, machen andrerseits aber
die 1937 bzw. 1945 erschienenen Darstellungen von Collart und Lemerle revi-
sionsbediirftig.

Erschwerend kommt hinzu, dafl auch im Hinblick auf die franzésischen Aus-
grabungen von 1914 bis 1937 abschlieBende Publikationen so gut wie nicht
vorliegen. Der damalige Direktor der Franzosischen Schule in Athen stellte

! Die Literatur zu Korinth findet man jetzt verzeichnet bei DoNALD W, ENGELS: Roman Co-
rinth. An Alternative Model for the Classical City, Chicago und London 1990. Seit dem Erschei-
nen dieser Monographie ist allein von neutestamentlicher Seite schon wieder eine ganze Reihe
von Studien zu Korinth erschienen.

2 PauL COLLART: Philippes, ville de Macédoine, depuis ses origines jusqu’a la fin de
I’époque romaine [zwei Binde], Paris 1937. Die Publikation CoLLARTs bildet in gewisser Weise
den kronenden AbschluB der Arbeiten der Ecole frangaise in Philippi. Wenige Jahre spiter er-
schien noch: PauL LEMERLE: Philippes et la Macédoine orientale a I’époque chrétienne et by-
zantine. Recherches d’histoire et d’archéologie, [Bd. 1] Texte, [Bd. 2] Album, BEFAR 158, Pa-
ris 1945; hier wird aber nur die spitere Geschichte Philippis thematisiert. Seit COLLART und LE-
MERLE sind zwar noch einige kleinere Monographien erschienen, aber keine umfassende Dar-
stellung.
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beim Ende der Ausgrabungstitigkeit 1938 fest: »Une publication spéciale,
quelque temps envisagée, a dii, pour divers motifs d’ordre financier ou autres,
étre écartée ... .« Ersatzweise wird der Leser auf die Monographien von Col-
lart und Lemerle verwiesen; dariiber hinaus werden Einzelstudien angekiindigt:
»Quelques autres viendront s’y ajouter par la suite, concernant notamment les
thermes du sud par M. M. Feyel [nie erschienen], les temples du forum par M.
E. Lapalus [nie erschienen], le théitre ou les sculptures rupestres par M. P. Col-
lart*, le marché romain, les inscriptions et le temple macédoniens par M. J.
Coupry [nie erschienen].«> Sieben Jahre spiiter heiBit es bei Lemerle: »La
plupart des monuments romains dégagés a Philippes attendent encore une pu-
blication définitive, en particulier le forum (par P. Collart), le marché (par J.
Coupry) et les thermes (par M. Feyel). Mais on attend surtout avec grand in-
térét I’étude et la publication, par J. Coupry, d’un petit temple et d’importantes
inscriptions de la fin du I'V® et du III° siecle, qu’il a mis au jour sur la terrasse
qui domine le forum: cette heureuse découverte éclairera utilement I’histoire,
jusqu’a maintenant si peu connue, de Philippes et de la région voisine durant la
domination macédonienne [nie erschienen].« Dieses Programm wird weitere
dreiBig Jahre spiter anldBlich des Erscheinens der Publikation der Felsreliefs
vom damaligen Direktor der Franzosischen Schule in Athen, Pierre Amandry,
im wesentlichen wiederholt.”

Die Lage wird dadurch noch verschirft, dal nicht einmal die Inschriften von
Philippi in einem Corpus gesammelt vorliegen. Was die lateinischen Inschrif-
ten angeht, so ist zwar ein kleiner Teil im CIL III veroffentlicht®, der 1979 er-
schienene Band mit »Additamenta« zu CIL III° spart die Inschriften von Philip-
pi jedoch bewufit aus. Die Herausgeberin begriindet dies mit Hinweis auf die
bevorstehende Publikation seitens der Ecole frangaise: »Quoniam P. Ducrey in
sylloga, quam praeparat (quaeque supplementum BCH brevi edetur) omnes in-
scriptiones Latinas et Graecas Philipporum et viciniae publici iuris faciet, eas
quoque omisi exceptis Cavallae (Neapoli) repertis, cum sero certior facta essem

3 R. DEMANGEL: Note sur les fouilles frangaises de Philippes, BCH 62 (1938), S. 1-3; hier
S.2.

4 Von diesem Projekt ist ein Teil erschienen: PAuL COLLART/PIERRE DUCREY: Philippes I.
Les reliefs rupestres, BCH Suppl. 2, Athen/Paris 1975.

5 DEMANGEL, aa0., S. 2f.

6 PauL LEMERLE, 2a0., S. 9, Anm. 4.

7 PIERRE AMANDRY schreibt im Vorwort des oben (Anm. 4) zitierten Buches von COLLART
und DUCREY: »Au programme figurent aussi la publication de 1’hér6on macédonien, celle du fo-
rum, celle du marché situé au Sud du forum, celle des thermes« (aaO., S. VI), aber nichts davon
ist seither erschienen.

8 Corpus Inscriptionum Latinarum III 1 (1873), S. 120-127; dabei handelt es sich um insge-
samt etwas iiber siebzig Inschriften. Neues Material ist nachgetragen in CIL III 2 und in den
Supplementbinden zu CIL IIIL.

9 MARIETTA SASEL Kos: Inscriptiones latinae in Graecia repertae. Additamenta ad CIL III,
Epigrafia e antichita 5, Faenza 1979.



Die Entdeckung einer Forschungsliicke 3

eum etiam has in syllogen recepturum esse.«!% Von den wenigen Nummern aus
Kavala abgesehen ist der Benutzer fiir die lateinischen Inschriften mithin noch
immer auf den letzten Supplementband zum CIL III aus dem Jahr 1902 ange-
wiesen.!!

Noch schlechter steht es mit den griechischen Inschriften. Nachdem zuerst
Heuzey 1876 in seiner grundlegenden Sammlung von Inschriften auch das ihm
zugiingliche griechische Material publiziert hatte!?, ist seither nur noch das
Corpus von Afutoag!® erschienen. Alle in diesem Jahrhundert gefundenen
griechischen Inschriften (soweit sie iiberhaupt veroffentlicht sind) muB der Be-
nutzer daher miihsam aus weit verstreuten Aufsitzen zusammensuchen.

Eine Ausnahme bilden lediglich die christlichen Inschriften aus Philippi
— sie sind fast ausschlieBlich in griechischer Sprache —, die in dem Repertorium
von Feissel gesammelt sind.!4

10 A30., S. 5. SASEL Kos konnte damals natiirlich nicht ahnen, wie lange die franzosische
Publikation noch auf sich warten lassen wiirde. Der Band ist heute (Ende Mirz 1995) — d.h.
sechzehn Jahre spiter — nicht nur noch nicht erschienen, sondem fiir die absehbare Zukunft
auch nicht zu erwarten (dazu vgl. unten).

Nicht nachvollziehbar ist die Entscheidung der Herausgeberin, was die in Kavala gefunde-
nen lateinischen Inschriften angeht. Denn erstens war Kavala — damals Neapolis — in romischer
Zeit hochstwahrscheinlich Bestandteil des Territoriums der Colonia Iulia Augusta Philippensis,
und die Inschriften aus Kavala gehoren schon deswegen zu Philippi. Zweitens aber steht bei
nicht wenigen in Kavala gefundenen Steinen zu vermuten, daB sie erst in neuerer Zeit von Phil-
ippi und Umgebung dorthin verschleppt worden sind. Nichts spricht also dafiir, ausgerechnet
die Inschriften aus Kavala zu beriicksichtigen, wenn man aus grundsitzlichen Erwdgungen In-
schriften von Philippi nicht zu behandeln gedenkt.

!l CIL 111, Supplementum, Pars posterior (1902).

12 160N HEUZEY/H. DAUMET: Mission archéologique de Macédoine, Paris 1876.

13 Magyapitng Afutoag: H Moxedovio ev Aifoig @Oeyyopévolg koL pvnueiols ow-
COUEVOLS NTOL JTVEVUOTIXTY %OL 0QYCLOAOYIXT TtapaoTaols g Maxedoviag ev ouihoyn
1409 elnvixmv xon 189 LaTvix®@v ETLYQUPOV XL EV GTMELXOVIOEL TWV OTOUdMOTEQWV
uvnueiov, Athen 1896.

Das unentbehrliche Werk ist meines Wissens zweimal nachgedruckt worden. Zunéchst in
Chicago (1980 in zwei Binden), dann in Thessaloniki (als Nummer 1 der Reihe Agyeio woto-
ooV uerétwv, ebenfalls in zwei Binden, Thessaloniki 1988). Ich zitiere grundsitzlich nach
dem Nachdruck aus Thessaloniki (der unter anderem den Vorteil hat, unvergleichlich viel billi-
ger zu sein als der aus Chicago).

Nur am Rande sei hier schon auf das Zahlenverhiltnis hingewiesen, das man aus dem Titel
des Werkes ablesen kann: Anfpitoag kannte — fiir ganz Makedonien — 1409 griechische und nur
189 lateinische Inschriften. Dabei ist der Lowenanteil seines lateinischen Materials ohnehin aus
dem Territorium von Philippi. Man sieht daraus, daB die Zahl der lateinischen Inschriften in
Makedonien abgesehen von Philippi verschwindend gering ist, und das ist bis heute so geblie-
ben, wie etwa die Ausgabe der Inschriften von Thessaloniki von CHARLES EpsoN (IG X 2,1) ex-
emplarisch zeigt. In Philippi dagegen iiberwiegen die lateinischen Inschriften bei weitem.

14 DENIs FEIsSEL: Recueil des inscriptions chrétiennes de Macédoine de III° au VI® siecle,
BCH Suppl. 8, Athen/Paris 1983. FeisseL bietet das bis Anfang der achtziger Jahre publizierte
christliche Material vollstidndig. Es handelt sich um insgesamt 36 Nummern (FE1sseL Nr. 217~
252; S. 182-211). Seither sind allerdings bereits mehr als 10 weitere christliche Inschriften ver-
offentlicht worden.
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Diese Lage wirkt sich nachteilig auf alle mit Philippi befaBten Disziplinen
aus. Ich will dies an einem neutestamentlichen Beispiel demonstrieren. Litera-
tur zum Philipperbrief etwa ist in reichem MaBe vorhanden. Soweit hier aber
Philippi in den Blick genommen wird — die rémische Kolonie und die Men-
schen, die in ihr wohnten, als Paulus seinen Brief an die von ihm gegriindete
Gemeinde in Philippi schrieb —, beruft man sich im wesentlichen auf Collart
aus dem Jahr 1937. Das bedeutet: Der Ertrag eines halben Jahrhunderts ar-
chdologischer und historischer Forschung wird schlicht nicht zur Kenntnis ge-
nommen. Wie sollte auch jemand, der etwa einen Kommentar zum Philipper-
brief schreibt, diesen Ertrag fiir seine Arbeit fruchtbar machen, wo doch noch
nicht einmal die Inschriften aus Philippi gesammelt vorliegen, mithin jede ge-
sicherte Grundlage fiir iiber Collart und Lemerle hinausfiihrende Forschungen
einfach nicht zur Verfiigung steht? Ein Blick in einen beliebigen Kommentar
zum Philipperbrief bestitigt das. Ich wihle den unlingst erschienenen Kom-
mentar von Peter O’Brien!” als Beispiel: Der Verfasser bietet in seiner »In-
troduction« einen Abschnitt mit der Uberschrift: »Philippi: The City and its
People« (S. 4), wo auf knapp drei Seiten die Stadt und das religitse Leben der
Menschen in Philippi behandelt werden. Diese Darstellung beruht im wesent-
lichen auf Collart und fillt in Teilen noch hinter diesen zuriick.!® Dieses Buch
ist aber mitnichten eine Ausnahme; in dieser Hinsicht kann es vielmehr als
durchaus reprisentativ gelten.

Dies gilt nun nicht nur im Hinblick auf den theologischen Bereich der For-
schung. Auch der Althistoriker etwa bediirfte dringend eines Corpus der In-
schriften aus Philippi. Auch er kann in der Regel nicht Aufsatz fiir Aufsatz nach
Material aus Philippi durchforsten. Sowohl aus theologischer als auch aus hi-
storischer Sicht liegt hier also eine Forschungsliicke vor.

Um hier Abhilfe zu schaffen, bedarf es erstens einer Sammlung der Inschrif-
ten, die im Territorium von Philippi gefunden wurden (diese Aufgabe wird un-
ten im zweiten Abschnitt dieser Einleitung genauer diskutiert). Der Katalog der
Inschriften von Philippi, der den zweiten Band der vorliegenden Arbeit bildet,
ist die unabdingbare Grundlage fiir jedes Forschungsvorhaben, das iiber den
Stand von Collart und Lemerle hinauskommen will.

Zweitens miissen die literarischen Zeugnisse, die sich mit Philippi und sei-
nem Territorium befassen, gesammelt und ausgewertet werden (vgl. dazu ge-
nauer unten den dritten Abschnitt).

15 PeTER T. O’BRIEN: The Epistle to the Philippians. A Commentary on the Greek Text, The
New International Greek Testament Commentary, Grand Rapids 1991.

16 In der Bibliographie auf S. 3 wird als einzige iiber COLLART hinausfiihrende Arbeit das
anregende Buch von LiLIAN PORTEFAIX genannt, auf das ich weiter unten ausfiihrlicher zu spre-
chen komme. Fiir die religiose Lage beruft sich O’BRIEN auf einen iiberaus problematischen
Aufsatz von CHARLES PICARD (aus dem Jahr 1922!), der durch die Monographie von COLLART
iiberholt ist (vgl. O’BrIEN, S. 3 und S. 5).

Mittlerweile ist ein weiterer Kommentar zum Philipperbrief erschienen: ULricH B. MUL-
LER: Der Brief des Paulus an die Philipper, ThHK 11/1, Leipzig 1993. Hier taucht COLLART
nicht einmal im Literaturverzeichnis (S. XIII) auf.
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SchlieBlich muB drittens eine Sichtung und Interpretation der archdologi-
schen Befunde, die sich seit dem Zweiten Weltkrieg ergeben haben, erfolgen
(siehe dazu im einzelnen unten den vierten Abschnitt).

Die Basis fiir alle drei Arbeitsschritte ist eine moglichst vollstindige Biblio-
graphie aller historischen, archiologischen, numismatischen und epigraphi-
schen Titel, die sich mit Philippi befassen. Auf diese Weise wird eine vollig
neue Grundlage fiir die Erforschung Philippis geschaffen, die das halbe Jahr-
hundert von Collart und Lemerle bis heute iiberbriickt: Meine Bibliographie
umfaBt alle einschligigen!” Arbeiten, die mir bis Mirz 1995 bekannt geworden
sind. Der Katalog der Inschriften bringt alle bis Ende 1995 publizierten Texte.
Auch wer sich (anders als ich selbst) nicht speziell fiir die friihe christliche Ge-
meinde in Philippi interessiert, kann auf dieser neugeschaffenen Basis eigene
Forschungen betreiben.

Mein eigenes Anliegen jedoch geht dahin, dieses reiche Material fiir die Ge-
schichte der christlichen Gemeinde in Philippi fruchtbar zu machen. Zu diesem
Zweck entwerfe ich im Ersten Kapitel zundchst ein Bild der Stadt Philippi und
ihrer Bewohner am Vorabend der ersten paulinischen Mission. Das Zweite Ka-
pitel ist Paulus gewidmet. Hier wird der Philipperbrief zum ersten Mal auf dem
Hintergrund dieses neuen Materials aus Philippi gelesen. Im Dritten Kapitel
wird die einschlagige Passage der Apostelgeschichte mit den lokalgeschichtli-
chen Daten konfrontiert und mit andern Stationen der paulinischen Mission in
Kleinasien und Makedonien/Achaia verglichen. Das Vierte Kapitel versucht,
diese lokalgeschichtlichen Daten fiir die Interpretation der Korrespondenz zwi-
schen dem Bischof Polykarp von Smyrna und der Gemeinde in Philippi nutzbar
zu machen. Das Fiinfte Kapitel schlieBlich trigt die Informationen zur Ge-
schichte der Gemeinde in Philippi in den ersten hundert Jahren zusammen.

Nach diesem Uberblick iiber den Aufbau der vorliegenden Arbeit wende ich
mich nun zunichst dem Katalog der Inschriften zu (Abschnitt 2), um sodann
kurz das Problem der literarischen Zeugnisse zu diskutieren (Abschnitt 3). Im
Abschnitt 4 gebe ich eine Zusammenstellung der wichtigsten archidologischen
Ergebnisse seit dem Zweiten Weltkrieg. Der abschlieBende 5. Abschnitt stellt
kleinere und grofere Arbeiten vor, die seit der Zeit von Collart und Lemerle
von theologischer Seite erschienen bzw. fiir ein theologisches Publikum konzi-
piert sind, d.h. solche Arbeiten, die versuchen, die lokalen Gegebenheiten in
Philippi fiir das Verstidndnis der friihchristlichen Texte nutzbar zu machen.

17 Ich habe daher auch solche historischen, archdologischen, numismatischen und epigra-
phischen Titel aufgenommen, die in meiner eigenen Untersuchung nicht ausdriicklich genannt
und diskutiert werden, sofern sie wesentlich zur Erhellung von lokalen Gegebenheiten beitra-
gen. Lediglich im theologischen Bereich habe ich mich auf die tatsichlich zitierten Titel be-
schrankt.
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2. Die Sammlung der Inschriften von Philippi

Grundlegende Voraussetzung fiir Forschungen, die iiber den Stand von Col-
lart und Lemerle hinausfiihren, ist eine Sammlung der Inschriften aus Philippi.
Nachdem, wie oben dargestellt, in dem entsprechenden Ergidnzungsband des
CIL die einschldgigen Materialien weitgehend ausgespart blieben und ein Er-
scheinen des entsprechenden Faszikels der IG noch nicht einmal in Aussicht
genommen ist, verbleiben nach meiner Kenntnis zwei Projekte, die mit den In-
schriften aus Philippi befaBt sind. Dabei handelt es sich zum einen um ein grie-
chisches, zum anderen um ein franzoésisch-schweizerisches Unternehmen.

In Griechenland ist es das Kévtpo EAAnvixng now Popoixng Agyatdtntog
(KEPA), das sich mit dem epigraphischen Material aus Makedonien befaBt.
Hier wird eine mehrbindige Sammlung aller Inschriften aus Makedonien vor-
bereitet. Der erste Band, der die Inschriften aus Obermakedonien enthilt, ist im
Jahr 1985 erschienen:

©. PiLaung/T'. Tovedtooylov:

Emyoagés 'Av Maxedoviag (Ehiuewa, Eopdaia, Notio Avyxnortig,

OopeoTig).

Topog A’ Katdhoyog emygagav, Athen 1985.

Dies ist das erste Corpus von Inschriften, das seit dem Werk von Anqutoag
in Griechenland erschienen ist. Die Fortsetzung der Reihe jedoch 148t auf sich
warten. Weder ist der zu dem obigen Teil I angekiindigte Teil II mit den Kom-
mentaren zu dem Material aus Obermakedonien erschienen, noch ist der zweite
Band iiber Beroia in naher Zukunft zu erwarten. Da das Projekt bei KEPA von
West nach Ost fortschreitet, kann man sich vorstellen, wie lang es dauern wird,
bis in Athen Ostmakedonien und insbesondere Philippi in Angriff genommen
werden konnen. Kein Wissenschaftler, der sich fiir die Geschichte Philippis in-
teressiert, kann auf das Erscheinen des entsprechenden Bandes in dieser Reihe
warten.!8

Das franzésisch-schweizerische Projekt wird seit langem von der Ecole
francgaise in Athen angekiindigt. Ich zitiere als Beispiel aus dem Vorwort des
damaligen Direktors der Ecole francaise, Pierre Amandry, zu der Monographie
von Collart/Ducrey!®:

18 fmmerhin existiert bei KEPA schon ein Archiv von Inschriften, in dem das gesamte Mate-
rial aus Makedonien einmal vereinigt werden soll. Wie ich mich bei meinem Besuch im Sep-
tember 1990 iiberzeugen konnte, befindet sich die Sammlung der Inschriften aus Philippi je-
doch erst am Anfang.

Die Vorbereitungen fiir die Inschriften der toitn pepis haben begonnen: »Preparation of the
corpus of inscriptions of the Third Macedonian Meris has recently been undertaken by M.B.
Hatzopoulos and L. Gounaropoulou as a joint project of the National Hellenic Research Foun-
dation and the Ministry of Culture« (ARGYRO B. TATAKI: Ancient Beroea. Prosopography and
Society, Mehetipata 8, Athen 1988, S. 39, Anm. 2).

19 PauL CoLLART/PIERRE DUCREY: Philippes 1. Les reliefs rupestres, BCH Suppl. 2, Athen/
Paris 1975; das Vorwort von PIERRE AMANDRY findet sich auf den Seiten V-VI, die zitierte Pas-
sage ebd.
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»Mais, parmi les textes et les monuments découverts dans les fouilles de I’Ecole fran-
caise a Philippes, il en est encore qui sont demeurés inédits, ou qui méritent une étude
plus poussée. La publication des reliefs rupestres de I’acropole comble une de ces lacu-
nes. Viendra ensuite la publication d’un Corpus des inscriptions grecques et latines, par
Paul Collart et Pierre Ducrey.«

Das hier angekiindigte Werk wurde nach dem Tod von Paul Collart von
Pierre Ducrey in der Tat in Angriff genommen. Er hat dariiber beim achten Epi-
graphikerkongre3 1982 in Athen berichtet; diese Ausfiihrungen liegen nun —
zehn Jahre spiter — auch im Druck vor.20

Trotz des schon vor zehn Jahren weit fortgeschrittenen Stadiums steht ein
Erscheinen dieses Werkes in absehbarer Zeit nicht zu erwarten, wie mir Pierre
Ducrey auf meine Anfrage freundlicherweise mitteilte.?!

Rebus sic stantibus habe ich mich entschlossen, selbst einen Katalog aller
Inschriften aus Philippi anzulegen. Diese Sammlung, die dem vorliegenden er-
sten Band als Band II nachfolgen wird, beansprucht nicht, ein Corpus inscrip-
tionum Philipporum zu sein. Dem traditionellen Konzept eines Corpus hat
Reinhold Merkelbach schon vor Jahren eine endgiiltige Absage erteilt:

»Es ist Zeit, zu einfacheren Plinen zuriickzukehren. Schwierige Aufgaben werden im
allgemeinen dadurch 16sbar, dass man sie in mehrere Schritte zerlegt. Es wird dem Fort-
schritt unserer Disziplin dienen, wenn man den Begriff >Repertoriumc« einfiihrt und damit
Veroffentlichungen bezeichnet, welche in der einen oder anderen Weise die Anforderun-
gen nicht erfiillen, welche man an ein ideales Corpus stellen wiirde. Das Repertorium
sollte eine Verdffentlichung sein, welche den viel bescheideneren Zweck hat, die In-
schriften den Beniitzern erst einmal gesammelt und iibersichtlich zur Verfiigung zu stel-
len. Wenn das Repertorium veroffentlicht ist, wird eine Diskussion iiber die Texte folgen;
dabei werden sich Verbesserungen und neue Einsichten ergeben, mit deren Hilfe spiiter
(quasi) definitive Editionen (Corpora) erst moglich werden.

Das Streben nach dem Vollkommenen hat die epigraphischen Studien geradezu in eine
Sackgasse gefiihrt. Wihrend im vorigen Jahrhundert A. Boeckh und W. Dittenberger ihre
Hauptaufgabe darin sahen, Sammeleditionen zu verdffentlichen und das reiche neue Ma-
terial den Mitforschern bequem beniitzbar und schnell zur Verfiigung zu stellen, haben
die grossen Epigraphiker unseres Jahrhunderts — M. Holleaux, A. Wilhelm und L. Robert
— in viel geringerem Mass Inschriftensammlungen publiziert. Die Verdffentlichung ein-
zelner neugefundener Texte (bei der man gelegentlich nahezu definitive Leistungen voll-
bringen kann) wird tiberbewertet, allein schon aus der Freude am Neuen. Aber die neuen
Texte gehen in der Vielzahl der Veroffentlichungen auch wieder unter, und sie erhalten
ihren vollen Wert in der Regel auch nur innerhalb der Serie der schon bekannten Zeugnis-
se. Das Resultat ist, dass durch die Fiille der einzeln veroffentlichten neuen Texte und das
Fehlen von Sammelausgaben die Epigraphik ein uniibersichtliches Gebiet geworden ist.

20 pierre DUCREY: Le recueil des inscriptions grecques et latines de Philippes de Macédoi-
ne: Etat des questions, ITpantuxd tov H' Aebvoig Zuvedpiov EXMpviatic no Acmvixig
Envypaguungs, ABva, 3-9 Oxtwfeiov 1982, Topog B', Athen 1987 [1992], S. 155-157.

21 Die Verzogerung beruht auf Problemen, die mit dem reichen unpublizierten Material aus
Philippi zusammenhingen. Da sich diese Probleme nach menschlichem Ermessen nicht kurzfri-
stig 19sen lassen, ist mit einer Publikation seitens der Schweizer Gelehrten vorerst nicht zu rech-
nen.
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Die grosse Mehrzahl der Altertumsforscher zieht es daher nicht ohne Grund vor, dieses
Geldnde zu vermeiden.

Wir wollen also versuchen, einen Ausweg aus der Sackgasse zu eréffnen, indem wir
nicht mehr die Vollkommenheit des >Corpus«< erstreben, sondern nur noch die Niitzlich-
keit des Repertoriums. Das Corpus ist im Grunde ein statischer Begriff; aber die Wissen-
schaft befindet sich schon prinzipiell in stetiger Verdnderung. Darum plidieren wir fiir
eine »dynamische« Epigraphik, fiir ein Editions-System, welches prinzipiell den Weg der
Verbesserung offen hilt; und >gut< soll fiir uns nicht dasjenige sein, was ein fiir allemal
und fiir immer gut ist, sondern vielmehr dasjenige, was heute und morgen gut funktio-
niert, indem es uns voran bringt. Wenn es dann iibermorgen nicht mehr gut funktioniert,
dann soll es durch etwas Anderes ersetzt werden.«*

Obwohl Merkelbach diese Bemerkungen einem Band der Reihe Die In-
schriften von Ephesos vorangestellt hat, kénnten seine Sitze zu einem nicht ge-
ringen Teil auch gerade im Hinblick auf Philippi formuliert sein.

Auch hier ist es so, daBl der eine oder andere Text nach seiner Publikation
eine Flut von weiterer Literatur ausloste, wihrend das Gros der Inschriften —
soweit bisher veroffentlicht — kaum Beachtung gefunden hat. Als Beispiel sei
der Brief Alexanders des Groflen an die Stadt Philippi genannt.

Obwohl diese Inschrift bereits in den dreiBiger Jahren dieses Jahrhunderts entdeckt
worden war — Collart stellte 1937 ihr Erscheinen als offenbar demnichst bevorstehend in
Aussicht? —, dauerte es bis in die achtziger Jahre, ehe sie publiziert wurde. Hier liegt mit-
hin einer der Fille vor, wo eine Inschrift schon vor ihrer Publikation eine Reihe von Spe-
kulationen und Hypothesen in Gang setzte. So schreibt z.B. Griffith in den siebziger
Jahren: »An unpublished inscription of Philippi reveals the city in negotiation with Alex-
ander the Great; but neither the subject of the negotiation (territorial) nor its method (by
an embassy) allows us to see whether Philippi was or was not fully independent at the
time.«?* In einer Anmerkung zur Stelle fiigt er hinzu: »Collart 179, wrote of the inscrip-
tion as if its publication was to be expected shortly, but I have been unable to find it. My
best thanks are due to C. F. Edson (who tells me that he too is not aware of its having
been published), for having most kindly sent me his transcription of it, taken from his
epigraphical notebooks of the year 1938.«%

Ganz erstaunlich breit war das Echo, das der Brief Alexanders nach seiner
Publikation durch Vatin ausléste.2® Anderen Inschriften, zum Teil seit Jahrzehn-
ten bekannt, blieb solche Resonanz verwehrt. Dies kann man nicht in allen Fal-
len mit der etwa geringeren Bedeutung des Inhalts erkliren. Ich nenne etwa
eine Weihinschrift fiir Pluton — Kvgiw IThovtwve — mit einem Relief, das unter

22 CHrISTOPH BORKER und REINHOLD MERKELBACH [Hg.]: Die Inschriften von Ephesos,
Teil II, Nr. 101-599 (Repertorium), IGSK 12, Bonn 1979, S. VII-VIIIL.

2 »Nous devons ces renseignements 2 1’amicale obligeance de J. Coupry, qui a trouvé ces
textes importants et en prépare la publication ...« (COLLART, S. 179, Anm. 3).

24 GRIFFITH in: NICHOLAS GEOFFREY LEMPRIERE HAMMOND/GUY THOMPSON GRIFFITH: A
history of Macedonia, Volume II: 550-336 B.C., Oxford 1979, S. 359.

25 Aa0., S. 359, Anm. 2.

26 CLAUDE VATIN: Lettre adressée 2 la cité de Philippes par les ambassadeurs auprés
d’Alexandre, in: Ilpaxtxd tov H Awebvoig Svvedgiov EAdnviune xar Aatviknig Em-
yvoagurng, Topog A', Athen 1984, S. 259-270.
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anderen Pluton und Persephone, auf Thronen sitzend, darstellt — wo wéren die
Arbeiten, die sich mit diesem iiberaus interessanten Stein befaBten??’ Oder ein
unlingst bekannt gewordener Altar mit der Aufschrift @¢d “Yroyaig: Obwohl
diese Inschrift fast genauso lang bekannt ist wie der Brief des Alexander, ist es
mir nicht gelungen, irgendeine Arbeit dazu ausfindig zu machen.?® Genauso
steht es mit der grofSen Mehrheit der Inschriften von Philippi: Sie sind iiber vie-
le, zum Teil schwer erhiltliche Zeitschriften und Festschriften verstreut publi-
ziert und haben bisher kaum oder gar keine Beachtung gefunden.

Ziel meiner Bemiihungen ist es daher, die Inschriften von Philippi »erst ein-
mal gesammelt und iibersichtlich zu Verfiigung zu stellen«. Mein Katalog will
nicht mehr sein als ein niitzliches Arbeitsinstrument; eine bescheidene Vorar-
beit, aufgrund derer spiter vielleicht jemand ein anspruchsvolleres Reperto-
rium oder gar ein umfassendes Corpus erstellen kann.

Die leitenden Gesichtspunkte meiner Edition sind folgende: Was die chrono-
logische Abgrenzung angeht, so sind alle Inschriften einschlieBlich der christli-
chen beriicksichtigt (nicht mehr aber die protobulgarischen Inschriften aus dem
10. Jahrhundert?®). Schwerer fiel die Entscheidung im Blick auf die geographi-
sche Abgrenzung. Nach Osten hin ist der Verlauf der Grenze weitgehend un-
strittig. Nicht ganz so einfach ist die Grenze im Siiden zu ziehen: Neapolis (das
heutige Kapdha) als Hafen der Colonia gehort unstreitig dazu, doch der Rest
der Kiiste wird mindestens in klassischer und hellenistischer Zeit zu Thasos ge-
rechnet. Wie die Dinge in romischer Zeit liegen, 146t sich nicht ohne weiteres
sagen. Dieser Bereich wurde daher nicht berticksichtigt. Nach dem Westen hin
ist die Grenze zum Territorium von Amphipolis einigermaBen deutlich zu mar-
kieren. Erhebliche Probleme tauchen allerdings im Nordwesten auf. Hier wird
wie iiberall nach dem Prinzip verfahren, lieber eine Inschrift zu viel als eine zu
wenig aufzunehmen.0

Fiir die (umfangreiche) Liste der seither zu dieser Inschrift publizierten Literatur verweise
ich der Einfachheit halber auf die Bibliographie bei dieser Inschrift Nummer 160a/G481. Trotz
oder gerade wegen der in diesem Fall verzeichneten Fiille bin ich mir ziemlich sicher, nicht alle
einschldgigen Publikationen erfait zu haben.

27 Inschrift Nummer 527/G208. Dort ist auch die bisher erschienene Literatur verzeichnet.
Angesichts der Tatsache, dal dieser Stein vor nunmehr hundert Jahren (im Jahr 1893) erstmals
publiziert wurde, ist die Literaturliste doch auBerordentlich schmal!

28 Inschrift Nummer 092/G496. Die Inschrift wurde im Agyowohoyind Aeltio, Band 33
(1978), erschienen im Jahr 1985, also ein Jahr spiiter als der oben Anm. 26 genannte Aufsatz
VATINS, publiziert. Sieht man von der Notiz im SEG XXXV (1985) [1988] 761 ab, so wird diese
Inschrift — soweit ich sehe — nur in der Monographie von PORTEFAIX erwihnt.

2 Die protobulgarischen Inschriften sind zuletzt behandelt von J.[EAN] KARAYANNO-
plo]uLos: L’inscription protobulgare de Direkler, Comité National Grec des Etudes du Sud-Est
Européen. Centre d’Etudes du Sud-Est Européen, No. 19, Athen 1986 (hier findet sich S. 9ff.
auch eine Diskussion der élteren Literatur zum Thema).

30 Zu den verschiedenen Abgrenzungen des Territoriums der Colonia Iulia Augusta Philip-
pensis durch PERDRIZET, COLLART und PAPAZOGLOU vgl. unten im ersten Paragraphen des Er-
sten Kapitels.
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Die Reihenfolge der Inschriften orientiert sich soweit wie moglich am jewei-
ligen Fundort (falls die Inschrift heute noch existiert, ist auch der gegenwirtige
Aufbewahrungsort — der mit dem urspriinglichen Fundort bekanntlich hiufig
nicht iibereinstimmt — und gegebenenfalls die Inventarisierungsnummer mit an-
gegeben). Hinsichtlich der Anordnung folge ich dem Vorbild Heuzeys, der
ebenfalls in Kavala beginnt und dann nach Norden fortschreitet. Im Gegensatz
zu Heuzey stelle ich aber die Inschriften aus der dstlichen Region des Pangaion
zusammen mit den anderen Inschriften aus diesem Gebirge an den SchluB}, d.h.
die Reihenfolge orientiert sich in etwa am Verlauf der Via Egnatia: Ich beginne
in Kavala, wende mich mit der Via Egnatia nach Norden in Richtung Philippi
und umgehe das Pangaiongebirge — im Unterschied zu den heute meist benutz-
ten StraBen — ebenfalls im Norden (vgl. dazu die Karte 2; die Numerierung der
Orte schreitet parallel zu ihrem Vorkommen im Inschriftenkatalog fort).

Diese Anordnung hat gewif§ eine Reihe von Nachteilen; insbesondere fiir
diejenigen Benutzer, die mit den geographischen Gegebenheiten nicht vertraut
sind, ergeben sich zundchst Schwierigkeiten. Die beigegebene Karte er-
moglicht jedoch eine rasche Orientierung iiber die einzelnen Fundstellen. Auf
der anderen Seite sollte man die Vorteile einer solchen Anordnung gegeniiber
der zumeist iiblichen Anordnung nach Gattungen nicht unterschitzen: Schon
beim Durchblittern des Materials kann man auf diese Weise hochst auf-
schlufireiche Beobachtungen machen, etwa die, dafl die Inschriften vom forum
in Philippi so gut wie ausschlieflich lateinisch sind, wohingegen etwa auf der
Akropolis (z.B. im Iseion) auch griechische Texte begegnen, oder die, daB der
Grad der »Latinisierung« abnimmt, je weiter man sich von der Stadt entfernt,
oder die, da} in manchen Heiligtiimern nicht nur die lateinische Sprache, son-
dern auch die lateinischen Namen dominieren (so etwa im Heiligtum des Silva-
nus auf der Akropolis), wihrend in anderen Heiligtiimern (iibrigens zur glei-
chen Zeit) nicht nur auch griechische Texte und griechische Namen vorkom-
men, sondern insbesondere thrakische Namen an der Tagesordnung sind (so
beispielsweise bei den Verehrern des "“Howg Adhwveitng im Pangaionge-
birge). Dergleichen Beobachtungen kann man nicht machen, wenn man das
Material nach Gattungen geordnet vor sich hat; deshalb habe ich die geogra-
phische Anordnung vorgezogen.

Es folgen zwei Anhidnge. Anhang 1 bietet die von MegtCidng gefilschten
Inschriften (sie diirfen aus historischen Griinden nicht fehlen). Sie haben einer-
seits mehr als ein Menschenalter fiir nachhaltige Verwirrung gesorgt; andrer-
seits findet sich unter diesen Filschungen auch der eine oder andere Text, der
Anspruch auf Echtheit erheben kann, so z.B. eine Ehreninschrift fiir einen Pur-
purfirber aus Thyateira, ein fiir Neutestamentler natiirlich besonders interes-
santer Text:

TOV Te®TOV &% TMV TOQ-
puoopfagplwv *Av]tioxov Avxov
Buatep[v]ov evegyétnv
%ol [...] M mohig gxfiunoe]. X!



Register

von Dagmar Labow

Die Register erfassen I Stellen, II Inschriften, III Orte und IV Namen und Sachen.

Das Stellenregister ist wie folgt gegliedert: Altes Testament, Neues Testament, Apostolische

Viter, sonstige lateinische und griechische Autoren.

Das Inschriftenregister behandelt zunichst die Inschriften aus Philippi. Diese konnen nach
Erscheinen von Band II dort nachgeschlagen werden. Im Anschlufl daran folgen die {ibrigen In-

schriften (nach dem Alphabet der benutzten Sammlungen).

Das Ortsregister bietet s.v. Philippi die einzelnen topographischen Informationen zur engeren
Umgebung der Stadt selbst (z.B. Akropolis, Forum, Stadttor usw.).

Im Ortsregister beziehen sich kursiv gesetzte Seitenzahlen auf das Vorkommen in einer Karte
(bzw. der zugehorigen Legende). Hochgestellte Ziffern beziehen sich auf die Numerierung in
Karte 2 (s. dort); sie werden fiir die folgenden Karten 3ff. nicht noch einmal eigens angegeben.

Bei Textverweisen verweisen hochgestellte Ziffern auf die Anmerkungen.

Altes Testament

1. Konige
12,21ff.

Hiob
13,16 LXX

Neues Testament

Matthaus
5,44

Lukas
1,14
6,27

Apostelgeschichte
2,10

7,28

13,1-14,28

13,5

13,6-12

125

133%5, 2322

216

257
248
216

5,257
161°
1882
153, 246
193, 231!
174

I Stellen

13,6ff.
13,7
13,13
13,141f.
13,14
13,27
13,50f.
13,50
13,51
14,1ff.
14,1
142D
14,4ff.
14,4-6
14,5
14,6
14,8ff.
14,8
14,191.
14,19
14,21
15
15,36-19,20
15,36

193

174

158

174

159, 200, 231!
194

189, 193
193

159, 200
174

159, 231!
194

193

189
193ff.
159

174, 231!
159

189, 193
159

159, 174, 231!
153

1544

153
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15,41

16
16,1-5
16,1f.
16,2
16,6-10
16,6-8
16,6
16,7
16,8—40
16,8
16,9-15
16,91,
16,9
16,10ff.
16,10
16,1140
16,11f.
16,11
16,12
16,13-15
16,13

16,14f.
16,14
16,15
16,16ff.
16,16-18
16,16f.
16,16
16,17
16,18
16,19-24
16,19
16,20f.
16,20
16,21
16,22
16,23ff.
16,23
16,24
16,25-34
16,27
16,27 v.l.
16,35-40
16,35
16,36
16,3740
16,37
16,38
16,40
17,1-9
17,1

Register
153 17,5-9
43,179, 2341, 237° 17,5
153 17,6
159f. 17,8
159 17,10
153ft., 249 17,131
252 17,14f.
153 17,16-34
153 17,17
36 17,34
1531, 160 18,1-17
1544 18,2-3
1531, 1569, 249 18,1
155, 249 18,2
153 18,4
153, 155, 249 18,7
43,157 18,8
157, 252f. 18,12-17
156, 160 18,27D
36!, 38, 159ff. 19,1
250, 253 19,10
46, 165ff., 1907, 2347, 19,2340
253 19,23-27
225, 240 19,31
82, 174ff., 23311, 20,1
173, 238f., 253 20,2
173 20,5f.
250, 254 20,6
190 21,7
172f., 253 22,26ff.
182, 186ff., 190 23,1
173, 1907, 253 27,5 v.l.
250, 254 28,12
173, 190, 194ff. 28,13
1891f.
173, 190ff., 195ff. Romer
116, 173, 189ff. 6.4
1957 8,4
240 11,1
195 13,11f.
19821 13,13
250, 254 14,15
195 16,1
179
254 1. Korinther
195 2,6
195 33
204 7,17
189
195 2. Korinther
225, 240 2,12f.
174 42
157, 199ff., 231! 5,7

189
194
194
194
157, 231!
1944
157
174
2311
174
174
174
160, 194*
230
231!
174
174
189
160
160, 161°
157
1944
189
1944
247
161°
160
157,247
160
122
136
160
160
160

256f.
136
136
123
216
136
136
1421

256f.
216
136
136

256f.
247
136
136



10,2f.
11,9
12,18

Galater
5,16

Epheser
6,18

Philipper
1,1-3,1
1,1

1,5

1,7

1,8
1,12
1,13
1,14
1,16
1,17
1,19
1,20ff.
1,25
1,271f.
1,27

1,28-30
1,28
1,29
1,30
2,16
2,191t
2,24
2,25-30
3

32

33
3,4-14
34

3.5
3,14
3,17
3,18
3,19
3,20
4,1
4,26,
4,2

4,3

4,5
4,10
4,141,

Stellen
136 4,15
230 4,151,
136 4,15
4,16
4,18
136
1. Thessalonicher
1.9
216 2,1-2
2,2
4,5 2,12
206! 2,14
140ff., 226, 238, 244 3,12
133, 148, 151 3,51f.
135, 245 4,1
247 4,12
135 4,17
135f. 5,12
135
133,135 1. Timotheus
135 2,2
13325, 2322 6,10
136
247
247 Apostolische Viter
116, 129%, 130, 136ff.,
151 1. Clemens
207f.8, 214f. 54.7
152
135, 151f. Polykarp
135f,, 198 Philipper
207 1-12
247 1,1
247 1,2
225,240 2.2
133 3,1
13222, 133% 32
134 46
123 4,1
132 42
123ff, 43
152 5.2
136 53
136,216 6
130 6,1
116, 1271f., 136, 151 7
245 7,1
238 9
225,237, 240 9,12
132, 225, 238, 240, 243 9,1
131 9,2
148 11
148 11,1

116
147, 240

116, 1471f., 245f.
2304

225, 240

232, 256f.
133

230

204, 250
136

124

230
230

136

136

131

140

216
22216

227°
207

209

210, 212ff.
247

222

209, 211, 218ff.
2081, 249, 256
222

219,222

225

222,225
222, 225f.
225f.

225

222,226
211,219

219

206f.

207f.

212ff., 218ff.
207, 21211,
226

2211f.

299



300

11,2
11,3

11,4
12,3

13,1
13,2
14

221f.

20912, 211, 215, 223f.,

249

224

215ff.

206f., 209

209f., 255!

206f., 209f., 255
209, 211, 215, 223f.

Sonstige lateinische und griechische

Autoren

Achilleus Tatios

Leukippe und Kleitophon

1122

Cicero

791.

De imperio Cn. Pompei

§ 60

De legibus
m25

De natura deorum

12

De oratore
195

Cyprian
Diodor

Dio Cassius
LI4,6

Epiktet
Dissertationes
111,34

Herodot
VII 111£f.
VII 111

Hesiod
Erga
589

Himerios
Oratio
40

Homer
Odyssee
IX 195ff.

Kelsos
IV 10

189, 191

191

216f.

21718
128
1617

46

197

31
100

79
15

90f.

80

100, 106

Register

Krgvypa IMétgov
F3-5

Livius

1445

XLV 17,7-18
XLV 29,4-31,1
XLV 32,1-7

Lukian
De morte Peregrini
11ff

Pindar

Platon
Gorgias
491a

Plinius d. Altere
Naturalis historiae
IV 40

1X 127

Plinius d. Jiingere
V131
X 96.97

Polybios

Pslgnatius
Phil
14,1

Sophokles
Antigone
957

114

68

1617
1617
1617

2192

15

IX

1957

1752

235£4
218

45

10028

Stephanos von Byzanz

Ethnika

Strabon
F 41
VII 41
VII 44

Sueton
Divus Augustus
94,5

Tertullian

De praescr. haer.
30,2

36,1-2

116f.

161
63
55
53

101f.
128

219
2571



003/L029
008/G596
010/G572
011/G573
023/L.262
026/L123
029/G215
030/L523
034/LG630
036/L.646
040/G040
041/L.041
045/1.042
046/L.043
047/L044
048/L.304
049/L.629
050/G648
051/L.649
052/L650
054/L045
057/L046
058/1.047
065/L053
068/G056
071/G437
073/G294
077/G067
080/GL567
083/G066
086/G183
087/L265
091/L360
092/G496
094/L590
095/L346
098/G263
099/G542

100/G543
101/G544
102/G545
103/G546
104/G547
105/G548
106/G549
107/G550
108/G551
109/G552
110/G553
111/L554

Inschriften
II Inschriften

243 112/L555
9017 114/G765
907 115/G766
90" 116/G511
15711 119/G500
2368, 1483, 243 123/G483
22010 124/G486
1440, 123, 257 125/G485
1181, 1571 126/1.613
60, 66 129/G264
91 130/G558
178 131/G225
78,794, 86, 88, 243> 132/L.303
2433 133/G441
2433
148, 865, 88, 119, 2435 138/1.273
2433 141/L306
133, 88, 2435 142/G562
88,2435 143/G563
88, 2433 144/G298
133%6, 138% 147/G767
1392 148/L.682
119,178 154/L600
176 155/L639
91 156/L564
40, 143, 241 158/G492
91 160a/G481
143, 241 161/G632
1192 162/G633
40, 241 163/L002
8915
1494 164/L001
8914, 149°, 22011
9, 44138’ 13928
1023 165/L.003
1023
91 166/L.004
25£.74

168/L.006
11814, 241 169/L.007
11814, 241 170/L.008
241 171/L009
11814, 241 173/L575
241 174/L011
241 175/L012
241 177/1L014
241 178/L015
241 186/L023
241 189/L026
241 190/G299
90, 241 191/G300

301

90, 241

241

144, 241

241

242

241f.

241f1.

25, 241f.

242

91

241

241

39, 44f., 138%0, 150%°
8915, 951313326, 139%,
15011&’ 22114

222

1483

139%, 145

13923, 145

13923, 145

8218

108

2881 243

2881

2881

8218

8f.

933

241

39, 894, 108ff., 13819,
145, 150"

39, 55%, 8914, 108,
110ff., 13819, 145, 150,
22112

39, 894, 108, 111ff.,
13819, 145

39, 8914, 108, 110ff.,
1381

139

40126, 921, 139%, 1833
1392

1392

13924

13924

13820, 145

13326, 13932, 143f.
13932

13931

39, 13930, 1833
138%0, 145

13820, 145



302 Register

192/G301 138%0 329/G472 19%6, 90, 241
193/G302 138%, 145 332/L777 102
199/L.309 8915, 145 338/L333 102, 1383
339/L338 102, 13815
200/L310 243 340/1.589 102, 13815, 15018
201/L305 45,98, 120 341/L267 102, 13813
202/L313 120, 1497 342/1.292 102, 13815
203/L314 120, 1493 343/G440 863
208/L461 120 349/G161 65
212/G768 8218 352/L064 72
213/L347 11381148 353/G068 241
214/L349 120 354/L324 7162
215/L350 110%, 120 355/G325 7162
216/L351 120 356/L.142 7267
217/L.348 120 358/L069 72
218/L352 120 360/G436 41,242
219/L353 120 369/G181 13119, 223
221/L334 120 384/L615 1393
223/L339 119 384a/L174 73
225/L308 119, 1393 384b/L175 73
226/1L.344 40, 119, 13926 385/L369 72
227/L337 39, 13924 386/L454 72
229/L342 39 388/L566 72, 8915, 1393
230/L.343 39 389/L605 12910
231/L341 45 390/G571 8915
233/L332 1483, 256 392/L624 8915
246/G599 45,934
247/G561 241 408/L345 102%
249/1L.373 8321, 2208 410/G258 864
250/L374 139% 414/1433 1574
251/L375 832 416/L166 143
252/1.467 1512 417/G221 102%
255/1.443 13820 418/1.266 1291
268/G428 241 421/G770 30%7,242
273/G413 17 425/1L.284 244
274/G430 241 430/L159 2208
275/G429 241 437/L076 793
287/L378 1217 439/1.078 42, 103%, 106f.
292/G427 241 446/1.079 863
293/G431 241 451/L158 139%, 145
294/L.406 244 456/G084 8916
468/G179 1382
301/G414 117 473/L.0%50 139%
302/G423 91, 237 474/L091 139%, 178
306/G409 149 476/1.092 143,121, 142, 178
307/G410 1514 485/L617 139%
308/G432 241 495/1.135 178
309/G060 1495, 178 499/G1891. 101, 13816
311/G411 133%, 145, 1512 499/G189 1033178
319/G418 91
324/G560 241 500/L.254 1034
327/G478 19% 501/G569 103%

328/G473 241 507/G641 91, 178



510/G213
512/L102

514/L.246
515/L155
516/L653
517/L176
519/L.245
522/L.210
524/L.103

525/1.104
527/G208
528/G559
529/L106
535/G207
543/G480
544/G509
558/L408
559/L152
562/L.154
563/L514
568/G477
580/G488
581/L.239
583/G557
588/L.236
591/G556
594/G497
597/G211

601/L.230
602/G647

612/G587
613/G228
614/L651
616/L.227
617/L118
618/G565
619/G499
620/L.603
621/L604
622/G635
623/G636
625/G638
628/L756
629/G757
630/G581
631/G582
632/G583
634/G032
636/G223

Inschriften
53,5715, 61, 66, 225 643/G762
8916, 1156, 13924, 145, 644/L602
220 646/L035
1393133 647/G036
13935 652/M192
1393 653/M193
1392 655/M195
139%, 145 657/M197
14212 659/M140
88f, 9221, 1034, 138'7,  660/M138
220 666/M201
921, 1034, 13817, 220 672/M655
8f., 66, 13977 680/M663
11814, 242 685/M668
104, 145, 220 697/M580
104, 15122
1378 698/M680
8010
8116 700/L738
55,6125, 64, 67 701/L739
64 702/L740
64 703/L741
104, 220 705/1.503
89, 95 711/G736
145 747/G769
144,242 748/L703
144 754/G707
1181, 242
242 AE
10447, 220 1929,161
5818, 67 ,
319,79, 139%, 145, BE
15019, 22113 1944
235 215
™ 1970
%6 352
0617 1988
96, 14212 847
948, 9615
96, 1384 CCET
9 1
96 30
96 60
96 89
948, 96 126
96
96 It
242 31
242 186
242 201
242 376
222 410

303

55°

86°, 222
43,234, 23811
1044, 143
178

178

178

178

178

178

10448

10448

179

179

10f., 43135, 91, 177ff.°,
2371

179%

1495, 159

1495, 159

1495, 159

1495, 159

1440

522, 5820, 63, 160
236

2574

871, 1958

1127

145f.
18410

201, 203

941f., 14673

99, 1462
99, 1462
99, 1462
99

99
99, 1462
99, 1462
99, 1464
99



304 Register

m2 V1
477 100, 1462 22 137
486 99
490 99 V7
545 99 387 13713
627 99
647 99 X2
657 99 517 128¢
658 99
IX 4
v 702 13712
29 100, 146> 744 13712
105 99 1299 13712
CIL X2,1 313, 35105 120f5
I 28, 2f., 311 11,225 62 18411
VI 33998 12419 67 18411, 18617
68 18411
Afjuroag 71 18411
923 18512 72 184f.11
260 40
Feissel 3 291 176£., 179
IBulg XII2
I2 505 12418
77 99
8ter 99 IKor
162 99 vin
289 99 1,80 196f.
- 1,81 196f.
205 99 3,138 196f.
764 99 Kazarow 94ff., 14623
804 % 359 99
845 99 37 9
868 99 539 99
1023 197"
45 631 99
2343 66 729 99
24
o B g
424 235
1601 235 233 b
954 99, 1462*
24
G 975 99, 146
I
672 13710 Pitéxnc/
775 13711 Tovodtooyhov 6
780 13710 3 184°
838 13710 7 184°
968 1371 10 184°
1136 1371 16 184°
1256 1371 17 184°
1271 1371 21 184°

1324 1371 22 184°



27
90

SEG
XXIX (1979)
307

XXX (1980)
591
592

Inschriften
184° XXXV (1985)
184° 714 18410
XXXVI (1986)
626 203
198%
18512
18512

305



306 Register

Il Orte

Abdera 90, 9614, 138

Achaia 5,119, 258

Axhadéa 8577

Adouav, SOf18, 54, 56,59, 62, 65

Agypten 162

Ayyiota  S0f%, 54, 56,59, 62, 641, 145

"Avywo TIvedpo 5036, 54, 56, 59, 62

'Ayog Adavéowog 30, 50f.7°, 54, 56, 59,
62

"Aywg l'emgyog  85%

Ainos 91

Akontisma 57

Alexandria Troas (siehe auch Troas) 53,
154ff., 159f.

Ahotgaty 50f%, 54, 56, 59, 62, 104,
15122

Amphipolis 9, 32%, 37, 45f., 65, 70, 72, 87,

90, 954, 157, 161, 165, 172, 18512, 1943,
199ff., 202, 203

Apvydaredvag 50f3, 54, 56, 59, 62,
1571

Avaotacio.  50f%, 54,56, 59, 62

Anchialus 18615t

Angites 50, 54, 56, 59, 62,70, 78, 16711,
168131, 170, 17328, 202

‘Avw Nevgoxom /Nicopolis ad Ne-
stum 66%

Antiochien in Pisidien 7473, 157ff., 174,
193f., 199f., 231!

Antiochien in Syrien 153, 209f., 248f., 255

Aosta 70

Aphrodisias 2347

Apollonia 157, 165, 199ff., 202, 203

Apyvpotmohg  50f%, 54, 56, 59, 62

Arles 7676

Arulis 108%

Asyla (bei Philippi) 8113

Athen VIII, 36, 7676, 157, 174, 1944, 230f.

Attika 91,236

Augustopolis in Phrygien 108%

Autin 7676

Baowdun 50f2, 54, 56, 59, 62

Beroia 6, 525,157, 162, 164, 1768, 18410,
1944, 1955, 2002, 231!

Bithynien 153,218

Boiotien 248

Bounarbachi 68

Boz-Dag/®ahaxeov ‘Ogog 53, 57, 65f.,
83, 85%7

Britannien 108

Byzanz 91

Cari s. Ttaoi

Cassandria 119

Chalkidike 1568, 203

Xagutwpévn 50f22, 54, 56, 59, 62, 88f.,
103, 104*, 1159, 138

Xoewr 50f!7,54,56,59,62, 89

Xovoov 50f38, 54, 56, 59, 62

Ciftlik s. Trita

Cures 96

Dakien 108

Dalmatien 108

AagvovdL 50f%3, 54,56, 59, 62

Adtov 50f3, 54, 56,59, 62,78

Demetrias 14522

Derbe 153,174, 231!

Dikili-Tasch 15%, 68, 69, 1332, 1663,
16711, 1684, 180

Dion 119

Doxato/Aotdto 42, 50f., 54, 56, 59, 62,
79f., 102, 106f., 145, 180

Agafrionog  SOf*, 54,55, 56, 59, 62

Drama VIII, 14, 28, 30, 50f., 53, 54, 55, 56,
57,59, 62, 65, 71£., 75, 84%7, 100ff., 138,
142, 167, 169

Edessa 184

Eidomeni 18410

Eleutheroupolis/Ekevdegovmohg 33, 50f.,
54,56, 59, 62,202

Eupoavoulih Masndg  S0f%, 54, 56, 59, 62

Ephesos 8, 139, 157, 1944, 215, 235, 238,
247f., 251f.14, 258

Epidauros 45,7676

Eporedia 129

Euporia 139

Europa 37, 154f., 158, 230f., 249

Galatien 139, 160°

Galepsos 53, 58, 63f.

Gallien 108

Gangites s. Angites

Gazoros 50f., 54, 56,59, 62, 64f., 80, 1378,
202

T'atwgos 64

Tewoyiave) 50f3, 54, 56, 59, 62

Gerasa 70

Toaupévn 50f%, 54, 56, 59, 62, 14212

Iconium 159, 1602, 174, 193, 1944, 200,
2311

Ikaria 803

Italien 91, 108, 120, 258

Ivrea s. Eporedia

Jerusalem 153,192, 194, 247



Kadim Koprii s. ®wtohifog

Kawagiovyy 236

KoM Bovon S0f%, 54, 56, 59, 62

Kohapdv SO£19, 54, 56, 59, 62

Kaohapwto 20119, 20311

Kahapndn 5011, 54, 56, 59, 62, 102%,
15711

Kalindoia/Kahivoowr 1945, 201, 203!

Kariane/Kaguavy 50, 53, 54, 55, 56, 588,
59,61%,62

Kato Neurokopi/Katw Nevgondm
56, 59, 62, 66*5, 8577

Kavala/KaBdahra VII, VIII, 3, 9f., 12, 1440,
20, 2986, 30f., 50f, 53, 54, 55, 56, 57f., 59,
60, 62, 75,79, 15711, 180, 185'3, 202,
20313, 257

Kegardou 29%. 50f14, 54,56, 59, 62

Kepdvha 18512

Kilikien 153

Kipia/Knma 12, 33, 48153, 50f, 54, 56, 59,
6124, 62, 94, 96, 98ff., 133, 138, 1422,
146, 202

Kleinasien 5,53, 83, 92, 158, 199!, 219,
246°

Koxxwéyewa  50f7%, 54, 56, 59, 62, 145

Kommagene 108%

Konstantinopel 60?!, 179

Korinth 1, 36, 119, 130, 139, 160, 174f.,
1944, 196f., 230f., 238, 258

Koouiota 50f#, 54, 56, 59, 62

Kouvdotvia  50f13, 54, 56, 59, 62, 10236

Krenides/Konvideg 16, 25f., 46, 5018, 54,
56,59, 62,75, 86f., 90f., 167°, 16917, 181,
242

Konvig 50f%, 54, 56, 59, 62, 89, 95, 138

Kb 5015, 54,56, 59, 62

Lekani(gebirge) 50, 54, 56, 59, 62, 65¢., 68,
81, 8216, 202

Lesbos 108%

Aeown, 50f1, 54, 56,57, 59, 62

Lugdunum 747

Lycaonien 1607

Lydia/Avdia 26f., 50f°, 54, 56, 59, 62, 72,
75,1171, 16914

Lystra 153, 159, 1602, 174, 193, 231!

Macedonia (Provinz) 57, 187

Mailand 19

Makedonien 313, 5,6, 11, 153, 155ff., 183,
1867, 188, 2002, 230, 242, 246ff.

Moavgohretxn S50f!2, 54, 56, 59, 62

Moavgog Adyyog 8577

Menoikion 50, 54, 56, 59, 62

Mecogénn  50f*, 54, 56, 59, 62

50, 54,

Orte 307

uegig (Bezirk in Makedonien), rowtny 11,
45, 159ff., 185, 205, 252

Métorha 50f34, 54, 56, 59, 62

Mixgé Sova 3298

Muwgoxietgovpo 857

Muxpomoig  50f%, 54, 56, 59, 62

Milet 7473

Moesien 144, 108, 2574

Movi} Ewooiwpowioong  50f%, 54, 56, 59,
62

Movodévny 50f%, 54, 56, 59, 62, 86°

Néa Arnorhovia 203

Néa Métga 5030, 54, 56, 59, 62

Néa @uhyy 329

Néa Zixvny 50f.%, 54, 56, 59, 62

Neapolis 310, 9, 44,47, 53, 55, 57, 63f., 66,
79, 83, 90, 118, 154, 156f., 165, 172, 180,
18513, 247,252

Neo Souli/Néo Zovh  50f., 54, 55, 56, 59,
612, 62, 64f.

Néog Zxondg  SO0f9, 54, 56, 59, 62, 66, 104

Nestos 50, 53, 54, 55, 56, 57, 59, 60, 62, 83,
8477, 1568, 161, 202

Neurokopi 50f., 54, 56, 59, 62, 66%

Nicopolis ad Nestum s. 'Avw Nevgoxomni

Nikaia 91

Nuwtfjowavn 32, 50f32, 54, 56, 59, 62

Owovooo S50f%7, 54, 56, 59, 62, 64

‘Ogn Aendavng  s. Lekani(gebirge)

Oreine 50, 54, 56, 59, 62

Mohawd Kapara  50f4, 54, 56, 59, 60%, 62,
66

Palaiochome/ITahawoxdun  32%, 50, 54, 56,
59,62, 65,202

HMolaoymdor  S0f5, 54,56, 59,62, 104,
1766

Pangaion(gebirge) 10, 31ff., 42, 4413 47,
50f., 53, 54, 56, 571., 59, 60, 6124, 62, 67,
78f., 80f., 8216, 863, 88, 94ff., 100ff., 119,
145, 150, 1571, 1765, 201, 202

Pannonien 108

Paphos 158, 174, 193

Paradeisos/Tlagadacog 50, 54, 56, 59, 60,
62,1957, 202

Tlagahripviov  50£.%, 54, 56, 59, 62

Paranestion/ITagavéotiov 50, 53, 54, 56,
59,62, 66, 84%7

Pautalia 186!¢

Pella 87,119

Pennana 201, 202

Pergamon 108%

Perge 747, 158, 200

Peripidis 201



308 Register

Stadttor 233
Amphipolistor (= Krenides-Tor/west-
liches Tor) 17,26, 41, 46, 65, 68,
68ff., 75, 166ff.
Drittes Stadttor 17, 21, 68, 75, 165,
169ft., 205, 233, 250, 253

Petropege/Ilctoonnyr| 50, 54, 56, 58, 59,
60, 62, 63, 202

Phalakron 50, 54, 56, 59, 62

Dakaxgov ‘'Ogog  s. Boz-Dag

Philadelphia 91

Philippi

Avypog ITavhidn 25,242

Akropolis 10, 21£.92, 30, 39, 68, 71, 7474,
75,76f., 82,93, 13326, 145, 150, 1833

Amphipolistor s. Stadttor

Bad (Oktogon) 22f., 77

Bad (im S des Forum) = Haus mit Bad
21,47, 86%, 102, 150'8

Baptisterium s. Taufkapelle

Basilika A 16, 17, 22, 24f., 75, 7752, 8218

Basilika B 16, 17, 20, 24, 75, 83, 102,
11711, 1217, 13326, 145, 15018, 237, 244

Basilika I'/beim Museum 17, 24ff., 75

Basilika des Paulus 18ff., 24, 240

Basilika extra muros 15, 16, 24ff., 75,
1184, 166f., 2422

Bibliothek 24, 119, 1483, 251, 256f.

Bischofspalast s. Episkopeion

Bogen(monument) 28, 2983, 68, 68ff.,
1671f.

Brunnen 110%, 119f., 148, 152

Emporiki Odos/Epmogun] 0d6g 17, 20,
24,75, 83,253

Episkopeion 18, 20f., 23f., 493, 80f.

Forum 10, 16, 17, 18, 20ff., 39, 45, 493,
75, 76f., 82f., 91, 98, 102, 109, 11381,
119ff., 13119, 145, 148, 152, 197, 23914

Friedhof 41, 60%!, 71ff., 89, 170, 243

Friedhof, jiidischer (in Thessaloniki) 12,
341,

Friedhof, ostlicher 15, 25, 75, 166f.

Friedhof, westlicher 27f., 72,75

Gebetsstiitte s. mpooevy™

Gefangnis 133, 18125, 198, 204, 250f.

Iseion 10, 17, 75, 93, 145, 150

Kammergrab 18ff., 23, 25,77

Macellum 20%,21, 45,77, 83, 85f., 93,
2208

Neapolistor s. Stadttor

Oktogon 15, 16, 18ff., 37,493, 75,77

Oktogon A 18ff.

Oktogon B 18ff.

pomerium 28, 38, 41, 49, 671f., 68ff., 168

Paldstra 2090, 21, 77, 83

noooevyn 38,41, 73, 1651f., 190, 231ff,,
250, 253

Stadtmauer 29%3, 34, 67, 70ff., 76, 85, 89,
16719, 171£f., 180, 233

Neapolistor (= ostliches Tor) 15, 17,
39, 41, 44, 68, 68ff., 75,9513, 119,
13326, 166ff.
Stadttor am Fluf 28
Viertes Stadttor 21, 172, 2348
Taufkapelle der Lydia 26f., 72, 167'°, 171
Tempel 24, 45f., 120, 152, 158, 1671
Tempel, ostlicher 22%, 119
Theater 17,28f.,45,74,75,76,91, 108,
121, 145, 148, 152
®{unmot (das moderne Dorf) 50f7, 54, 56,
59, 62,78, 80, 86, 88, 2425
Philippopolis 186, 194°
Putohifog 50f%, 54, 56, 59, 62, 104, 145
Phrygien 108%, 192
Pisa 129
Platania/ITharovia  50f., 53, 54, 56, 57, 59,
61, 62, 651., 225
Podochori/TIodoymoL  50f., 54, 56, 5818, 59,
612,62, 65, 67,79, 104, 202
Pollina 2034
ITolvotvhov  SOf.6, 54, 56, 59, 62
Pontus 218
Movapoi 83, 8422, 84f.%
Priene 7473
Prosotsane/IIpocotodvn  SO0f., 54, 56, 571.,
59, 61, 62, 65, 89, 145
Prote S0f, 54, 56, 59, 62, 202
TEMTN peels s. pepis
Prusias ad Hypium 91
Ptolemais 160
Puteoli 160
Pydna 161, 18410
Qumran 1419, 146
Raktscha 181%
Rendina 2018
Podohifog  SOf, 54, 56, 59, 62, 11814
Rom 123, 131, 138'%, 145, 1754, 192, 200,
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